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I. Allgemeine Kritik des Wertes der diaguostischen
Merkmale.

Von besonderer Bedeutung im Sinne des natürlichen Systems müssen
uns in irgend einer Tiergruppe diejenigen Merkmale erscheinen, welche
auf die phylogenetische Stufenfolge zurückschliessen lassen. Die Borken-
käfer sind eine Familie der Rhynchophora, und zwar eine der höchst

differenzierten und am meisten abgeleiteten. Die Rhynchophora selbst

gelten neben den Lamellicornia als die höchstentwickelte Unterordnung
der Käfer. Unter den Rhynchophoren selbst scheint die Familie der

Anthribiden die ursprüngliche zu sein, denn diese Familie schliesst

sich im Bau der Kiefer- und Lippentaster und in der Form der Fühler

Bogen I der „Zeitachr. f. wiss. Ins -Biologie", Druck vom 29. Januar 1911.
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den Brnchiden unter den Phytophagen so nahe an, dass früher die

Bruchideu als zugehörig zu den Rhynchophoren betrachtet worden sind.

Die Reihenfolge der übrigen Rhynchophoren-Familien ist inbezug auf

Ursprünglichkeit kaum festzustellen, denn sie vertreten sehr divergierende

Gruppen, welche sich wohl nebeneinander entwickelt haben. Rhynchi-
tiden und Apioniden haben die ursprüngliche Fühlerform beibehalten,

auch fehlt ihnen noch eine deutliche Ausbildung von Kauapparaten im
Proventrikel. Dagegen wetteifern sie in der Entwickelung einer stark

verlängerten Schnauze mit den höchstentwickelten Langrüsslern unter den
Curculioniden. Curculioniden, Cossoniden und Scolytiden be-

sitzen alle gekniete Fühler, sowie einen Kaumagen, verhalten sich aber

in der Rüsselbildung sehr verschieden. Alle drei Familien bilden eine

zusammenhängende Gruppe, in welcher die Kurzrüssler den ursprüng-

lichsten Typ zu vertreten scheinen. Die Kurzrüssler haben neben den

primitivsten Kauapparaten, die nur aus den ,,Bürsten" des Ladenteils

bestehen, eine sehr schwache Rüsselbildung, sie sind aber auch archaistisch

inbezug auf die hohe Stigmenzahl, auf die Ausbildung des 8. Abdo-
minalsegmentes, sowie inbezug auf das Vorkommen von Resten der 9.

Ventralplatte in Form der Vaginalpalpen.

1. Die Merkmale der Stigmenzahl und der Ausbildung
der 8. und 9. Abdominalsegmente.

Inbezug auf diese Merkmale: die Stigmenzahl und die Bestandteile

des 8. und 9. Abdominalsegmentes sind auch die Cossoniden
archaistischer als die meisten Scolj-tiden, welche in dieser Beziehung
keine einheitliche Gruppe darstellen, sondern in zahlreichen

Gattungen in der Stigmenzahl und iu den Vorkommnissen der 8. Ventral-

platte Rückbildungen kundgeben, während die Vaginalpalpen der 9.

Ventralplatte überhaupt nur noch bei zwei Gattungen, bei Eccoptogaster

und Hylesinus, auftreten.

Es gibt zahlreiche Borkenkäfergattungen, bei denen noch 7 Abdo-
minalstigmen wohlentwickelt sind; ebenfalls solche, bei denen in beiden
Geschlechtern das 8. Tergit als chitinisierter Hinterleibsabschluss frei

über das 7. Tergit sich fortsetzend entwickelt ist.

Diese beiden ursprünglichen Charaktere finden sich unter den

ausschliesslichen Nadelholzgattungen bei Ips^'), Pityogenes und Crypturgus^

sodann bei der Laubholzgattung Xylodeptes und bei der in Sträuchern

und Krautpflanzen lebenden Gattung Thamnurgus. Diese Gattungen

müssen daher inbezug auf die genannten Charaktere als besonders
ursprünglich aufgefasst werden. Auch Piatypus zählt hierher.

Es folgen nun, falls wir die Stigmenzahl in erster Reihe in Be-

tracht ziehen, die Gattungen mit der höchsten Stigmenzahl (7), bei denen

jedoch das 8. Tergit im $ Geschlecht in mehr oder weniger fortge-

schrittener Rückbildung begriffen ist, indem es unter das 7. unter-

taucht, sich parallel damit inbezug auf die Grösse, die chitinige Aus-

bildung und die Ausstattung mit Haaren zurückbildet. Wie dieser

Werdegang phylogenetisch nach und nach vor sich gegangen ist, so

lassen sich noch heute nebeneinander verschiedene Rückbildungsstufen

feststellen: Fälle, in welchem die 8. $ Dorsalplatte noch relativ gross,

kräftig chitinisiert, daher gebräunt und mit Haaren ausgestattet ist, bis

*) Bei ciirvideus, Vwontzowi und sphüdeus fehlt das 7. Stigmenpaar (Gilb. Fuchs).
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zu den entgegengesetzten Extremen, wo das 8. ? Tergit ein fast durch-
weg farbloses dünnes kleines völlig von dem 7. Tergit bedecktes Häut-
chen bildet, welches nur nach sorgfältiger Präparation festgestellt werden
kann. Dieses letztere Extrem wird von der Gattung Pityophthorus vertreten.

Sieben Abdominalstigmen, jedoch im ? Geschlecht ein mehr
oder weniger unter dem 7. Tergit verdecktes, mehr oder weniger zartes

8. $ Tergit besitzen die Nadelholzgattungen Cri/phalus, Myelophihis,

Hylurgus^ Dendroctonus, Xylechhms, Hylastes und Pityophthorus, sodann
die Laubholzgattungen Eccoptogaster und Kissophagus, sowie die gemischte
Gattung Polygrophiis.

Nur 6 Stigmen, aber ein im </ und $ Geschlecht freies, chitini-

siertes 8. Tergit haben die Gattungen Xylehorus, Dryocoetes, Hylastinus
und Taphrorychiis. Sechs Stigmen und ein im ^ Geschlecht bedecktes
und weiches 8. Tergit haben die Gattungen Xyloterus, Trypophloeus und
Phloeotribus.

Nur 5 Stigmen, jedoch ein im 2 Geschlecht freies und fest

chitinisiertes 8. Tergit besitzen nur die Gattungen Carphohorus, Hypoboi'us

und Liparthrum. Die grösste Reduktion und den am meisten abgeleiteten

Charakter repräsentieren die Gattungen mit 5 Stigmen und mehr oder
weniger weichem verdecktem 8. 9 Tergit: Ernoporus, Phloeosinus, Phloeo-

phthoi'us, Phthorophloeus und Hypothenemus. Auch bei Hylesinus ist das
6. Stigma rudimentär und meist kaum nachweisbar.

Die zuletzt genannten Gattungen zeigen auch inbezug auf die Be-
haarung abgeleitete Merkmale infolge Differenzierung schuppiger Haar-
gebilde.

Die von uns gegebene Zusammenstellung zeigt, dass bei den Gatt-

ungen mit 7 Stigmen und wohlentwickelten 8. Q Tergit nur wenige
Formen von sehr geringer Körpergrösse vorkommen, so die Gattungen
Pityogenes und Crypturgus. Im Allgemeinen zählen zu den Formen
mit 7 Stigmen vorwiegend Gattungen von erheblicher Körpergrösse,

wie die Gattungen Ips, Xylodeptes. Hymi^gus, Hylastes, Dendroctonust

Myelophüus, Eccoptogaste?-. Andererseits ist deutlich erkennbar, dass

die Serie mit 5 Stigmen fast ausschliesslich kleine Gattungen enthält,

so dass die Reduktion der Körpergrösse mit Reduktionen am Hinter-

leibsende in der Regel parallel zu gehen scheint.

Die inbezug auf das Abdomen ursprünglichste Borkenkäferform
kennzeichnet sich also einmal durch den Besitz von 7 Stigmen, sodann
dadurch, dass nicht nur im cT Geschlecht, wie bei allen Borkenkäfern,

sondern auch im Q Geschlecht das 8. Tergit als wohlentwickelte
freiliegende Platte entwickelt ist, als bedecktes Pjgidium, wie es

Verhoeff genannt hat (1. S. 136). Wenn wir den ursprünglichen Cha-
rakter des 8. Segments, das heisst den Besitz eines freien 8. Tergits

im cf und 9 Geschlecht höher werten als die Zahl der Stigmen,

würden sich an die ursprünglichsten Gattungen Ips, Pityogenes, Crypturgus^

Xylodeptes und Thamnurgus mit 7 Stigmen die Gattungen Xyleborus,

Dryocoetes, Taphrorychiis und Hylastinus mit 6 Stigmen und die Gatt-

ungen Carphoborus und Liparthrum mit 5 Stigmen anschliessen. Also

11 Gattungen, bei denen inbezug auf die Bildung des 8. Tergits in

beiden Geschlechtern der ursprüngliche Charakter besteht.

Es sei an dieser Stelle hervorgehoben, dass Verhoeff in seiner

sonst verdienstvollen Arbeit infolge der ausschliesslichen und des-
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halb unglücklichen Wahl von drei Hylesiniden, Hylesinus fraxini, Myelo-

philus piniperda und Dendroctonus micans, und infolge voreiliger Ver-

allgemeinerung zu dem unrichtigen Schlüsse gelangt war, dass allgemein

bei den Borkenkäfern das $ ein verdecktes 8. Tergit habe. „Auf Grund
meiner Mitteilungen über die Abdominalsegmente", sagt Verhoeff,
„sind also alle Borkenkäfer inbezug auf ihr Geschlecht schon äusser-

lich leicht zu erkennen, denn wenn man die Elytren aufhebt oder besser

noch ganz entfernt, kann man feststellen, ob die letzte äusserliche
Dorsalplatte die 7. oder die 8. ist. Ist sie die 7. Dorsalplatte,
also verdecktes Pseudopygidium, so liegt ein Weibchen, ist

sie die 8. Dorsalplatte, also verdecktes Pygidium, so liegt ein
Männchen vor."0 (1. S. 134).

Nach Obigem ist diese Schlussfolgerung Verhoeffs nur partiell,

nur für die Eccoptogasteriden und für die echten Hylesiniden, sowie für

einige Gattungen von unsicherer Zugehörigkeit: Polygraphus, Xyloterus^

Cryphalus, Pityophthorus u. a. giltig, sie ist dagegen verfehlt für die

typischsten Gattungen der Tomicinen Ips, Pityogenes und für einige

Gattungen von unsicherer Stellung, so für Xyleborus, Crypturgus, Carpho-

horus, Thamnurgus, Xylodeptes, Hylastinus, Hypohorus und Liparthrum. Es
ist zweifellos eine wichtige Tatsache, dass gerade die typischsten
Tomicinen sich inbezug auf das 8. Tergit archaistisch verhalten, die

typischsten Hylesiniden dagegen abgeleitet.

Es sei jedoch betont, dass die Alternative: ver-
* '"^ decktes oder freies 8. 9 Tergit nicht in allen Fällen

Fig. 1. Fig. 2. Fig. 3. Fig. 4. Fig. 5.

klar und einwandsfrei, also keineswegs immer leicht festzustellen ist.

Da aus dem freien 8. 9 Tergit als dem ursprünglichen Verhalten ein

verdecktes entstanden ist, so muss es Uebergangsstufen geben, wie

schon oben angedeutet worden ist. Es gibt Vorkommnisse, bei denen

das (5 und 9 Abdomenende inbezug auf Grösse, Chitinfestigkeit und Be-

haarung des 8. Tergits nicht zu unter-

scheiden ist. So z. B. bei der Gattung

Xylehorus (Fig. 1). In schroffem Gegen-

satze hierzu stehen die Vorkommnisse
bei den Gattungen Cryphalus (Fig. 5)

oder gar Pityophthorus (Fig. 7), wo das

8. Q Tergit klein, schwach chitinisiert,

fast unbehaart und völlig untergetaucht Fig. 7.

ist. Eine Zwischenstellung findet sich bei Hylesinus (Fig. 3), Hylurgus,

Ernoporus und anderen Gattungen, indem der Hinterrand des 8. Q

Tergits etwas vorragt und mit einem chitinisierten und behaarten Hinter-

Fig. 6.

1) Eichhoif wird daher durch den Tadel Verhoeffs (1. S. 134) „Selbst

Eich hoff .... ist die (wenn sie einmal bekannt ist, sehr einfache) äusserliche

Unterscheidung der Geschlechter im Allgemeinen unbekannt geblieben" nicht

getroffen.
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